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115 Kilometer Elektrozäune: Ein
Schutzschild gegen die Schweinepest in

Hessen
Im Süden Hessens wurden 115 Kilometer Elektrozäune

errichtet, um die Ausbreitung der Afrikanischen
Schweinepest zu stoppen.

Elektrozäune und ihre Bedeutung für die
Region

Im südhessischen Raum hat die Regierung Maßnahmen
ergriffen, um einer ernsthaften Tierseuche entgegenzuwirken.
Die afrikanische Schweinepest (ASP) stellt eine erhebliche
Bedrohung für die Schweinepopulation dar und hat bereits erste
Folgen im Kreis Groß-Gerau ausgelöst. In Reaktion auf dieses
Problem wurden kürzlich etwa 115 Kilometer an Elektrozäunen
installiert, um eine weitere Ausbreitung des Virus zu verhindern.

Ursprung der Bedrohung in Groß-Gerau

Vor rund sechs Wochen wurde erstmals ein infiziertes
Wildschwein im Kreis Groß-Gerau entdeckt. Diese Entdeckung
hat alarmierende Konsequenzen, da ASP für die Tiere nahezu
immer tödlich verläuft und eine unheilbare Krankheit darstellt.
Obwohl die Krankheit für Menschen und andere Tierarten
harmlos ist, kann sie massive wirtschaftliche Einbußen für
Schweinehalter und die gesamte Landwirtschaft zur Folge
haben.

Technische Maßnahmen gegen die



Ausbreitung

Um Lücken in der Absicherung zu schließen, sind in den
kommenden Tagen zusätzlich 20 Kilometer taktische
Elektrozäune geplant. Diese Zäune residieren um das
Kerngebiet der Infektion und sollen verhindern, dass infizierte
Wildschweine in nicht betroffene Gebiete eindringen. Eine
Sprecherin des Ministeriums für Umwelt, Klimaschutz,
Landwirtschaft und Verbraucherschutz in Wiesbaden betont,
dass die Installationen flexibel an die laufende Situation
angepasst werden können.

Community Impact und Finanzierung der
Maßnahmen

Die wirtschaftlichen Auswirkungen der ASP sind von großer
Bedeutung für die lokale Landwirtschaft in Hessen. Bisher sind
bereits acht Schweinehalter im Kreis Groß-Gerau betroffen, was
auf die Dringlichkeit effektiver Maßnahmen hinweist. Die Kosten
für die Errichtung der Schutzzäune werden derzeit vom Land
getragen, was eine Entlastung für betroffene Landwirte darstellt.
Dies verdeutlicht die Verantwortung der Regierung für den
Schutz der landwirtschaftlichen Betriebe und ihrer
wirtschaftlichen Grundlagen.

Dynamische Situation und flexible
Anpassungen

Die Situation wird als sehr dynamisch eingeschätzt, da die
Verbreitung der Krankheit sich schnell ändern kann. Das
Ministerium bleibt bereit, die Zäune und deren Anordnung je
nach Bedarf rasch zu modifizieren. Diese Methodik
gewährleistet, dass der Schutz gegen die ASP stets auf dem
aktuellen Stand ist und die örtlichen Bestände bestmöglich
gesichert werden.

Lesen Sie auch:



 – NAG

Details

Besuchen Sie uns auf: n-ag.de

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

https://nachrichten.ag/
https://n-ag.de
http://www.tcpdf.org

